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Publikationen

Winterthurer Stadtgeschichte
Band 1: Von den Anfängen bis 1850.

Zwischen Rot und Blau - Habsburg,
Zürich oder Autonomie
Band 2: Von 1850 bis zur Gegenwart.
Zwischen Dampf und Bytes - Technik,
Kultur, Innovation

A;;//rag der Stadf W/>;ferf£;;r t;«ä der

Aäefe-!(o//er-K«äs/;-Sf//f;;«g fcrsg. »o«
£nHn £«gster, wit Beiträge« »o«
Käf£ar;>« ßtf;;»M««, A«äres BefscBart,

£r«ä« fitester, Adnd« K«oep/7/, ALzrf/«

Leowßard, Peter N/ederßdMser, Veren«

RotBewßl/Wer, Stffwwe/ Stwder, Renata
W/nd/er. W/VzferfBwr 2014 - 820 S.,

dt<rc£ge£end ///«sfr/ert. 2 Bände, geßwn-

den; CHP SO.-

ISBN 978-3-0340-1212-6

War Winterthur im frühen Mittelalter
während Jahrhunderten Zentrum eines

legendenumwobenen Adelsgeschlechts?
Was ist von der Unterstellung zu halten,
die Winterthurer hätten seit dem 15. Jh.

einen Zürich-Komplex? Warum gab es

nie einen Kanton Winterthur, obwohl
die Stadt ein florierendes Wirtschaftszen-

trum war - lange vor dem Aufstieg von
Sulzer, Rieter und der Winterthur-Ver-
Sicherung? Winterthur seit dem 19. Jh. -
eine Stadt der Kaufleute, Industriellen
und Mäzene? Und schliesslich; Wie ist

der rasche Wandel in den vergangenen
zwanzig Jahren vom Industrie- zum
Dienstleistungszentrum und zur Bil-
dungsstadt zu erklären?

Acht Autorinnen und Autoren erzählen

in zwei Bänden die spannende und wech-

selvolle Geschichte Winterthurs von den

römischen Anfängen bis heute. Das
Werk ist mit über 700 Illustrationen be-

bildert und richtet sich gleichermassen

an Laien und Fachleute.

Band 1:

Rewafa W/W/er: «Vitudurum» und
«Winterture» - von den Anfängen bis

zur Stadt um 1300. Peter N/eäer£ä;;ser:
Zwischen Abhängigkeit und Autonomie

(1300-1550). Mart/« Leo«£;trä: Blü-

hend, aber ein politisches Leichtgewicht
(1550-1750). ßflMWflK«: An

der Schwelle zur Industriestadt (1750-
1850).

Band 2:

Vere«a RofBewBäB/er: Siedlungsent-
wicklung und Städtebau. Aärrä« Kwoe-

p/7;: Von der Herrschaft der Demokraten

zu Rot-Grün. .SV;»;;«'/ Sf//äer: Der Win-
terthurer Medienplatz. Aär;ä« K«oep/7i:
Vom Baumwollhandel zur Industrie -
und zur Bildungsstadt, Andres ßefscß-

»rf: Verkehr und städtische Infrastruk-
tur. Verena Rot£e«£;i/;/er: Religion und

Kirche • Bildung und Schule • Kultur
und Kunst. Sarawe/ Sf/;der: Freizeit.

Ansitz - Freihaus - corte franca.
Bauliche und rechtsgeschichtliche
Aspekte adligen Wohnens in der
Vormoderne.
A&te« der /«terwaflona/e« Tagung /« der

ß/sc£ö/7/c/;e« Ho/Z»;rg ;»«/ /« der C//sa-

««s-A&adenne zu Brève», 7. B/s 7 0. Sep-

fewßer 2017, Brsg. eo» Kart Ander-
»M«»/C;;sft;i' P/e;/er; (in/nersdäfscer/fl^
Wagner, InnsBrucB 20/3 Verö//e»/-
/IcBunge« des Säddro/er /.««desitre/t/i's

Band 36 - 526 Seife«, format 24,8 x
17,8, geBnnde«, »n'f zaß/reicße« Pur/;-

««d S/W-ABB. ISBN 978-3703008412

Ansitze sind ein prägendes Element der

Tiroler und zumal der Südtiroler Kultur-
landschaft. Im Unterschied zu den hier-

zulande traditionell viel beachteten Bur-

gen sind sie jedoch weder in ihren
Charakteristika hinreichend erforscht,
noch ist ihr Bestand vollständig erfasst.

Dies hängt nicht zuletzt mit der schwieri-

gen Bestimmung dessen zusammen, was

unter einem Ansitz eigentlich zu ver-
stehen sei. Die Vorstellungen der Kunst-
Wissenschaft und der Landesgeschichte
sind diesbezüglich nur teilweise kongru-
ent. Den Veranstaltern der Brixner Ta-

gung «Ansitz - Freihaus - corte franca »

ging es darum, im Dialog der Disziplinen
«produktive Verunsicherung» zu stiften,
das beiderseitige Problembewusstsein zu

schärfen und derart weiterführende Ge-

Sichtspunkte für den künftigen Umgang
mit dem Phänomen zu gewinnen.

Die hier abgedruckten Tagungsbeiträge
versuchen zum einen, rechts-, verfas-

sungs- und sozialhistorische sowie bau-
und kunstgeschichtliche Facetten speziell
der (Siid-)Tiroler Ansitze herauszuarbei-

ten, und fragen zweitens danach, ob und
inwiefern dieses landschaftstypische
Phänomen in anderen Regionen Mittel-
europas, von Krain über Österreich ob
und unter der Enns, Böhmen, Trentino,
Salzburg, Altbayern und Südwest-
deutschland bis in die Eidgenossen-
schaft, Entsprechungen findet. Die dabei

vorgestellten Befunde verdeutlichen er-

wartungsgemäss die aus den Spezifika all
dieser «Adelslandschaften» resultierende
Vielfalt herrschaftlichen Wohnens im

spätmittelalterlichen und frühneuzeit-
liehen Europa und unterstreichen wiede-

rum die Eigenheit der Tiroler respektive
Südtiroler Kulturlandschaft und ihrer
historischen Prägung.

R«;»er Loose: Ansitze in Südtirol. Kul-
turlandschaftliche und politische Vor-

aussetzungen ihrer Verbreitung. £««o
B;';«c: Burg, Schloss, Adelssitz im Mittel-
alter. Verfassungs-, rechts- und soziaige-
schichtliche Fragen aus Tiroler Perspek-
tive. Gz/sLn; P/e;/er: Freisassen- und
Schildhöfe im spätmittelalterlichen Ti-
rol. A/e.v««tler no« Ho£e«ß;;ße/: Südti-
roler Ansitze im Lichte frühneuzeitlicher
landesherrlicher Nobilitierungspolitik.
Leo A«äer^»sse«: Der Tiroler Ansitz in
der Frühen Neuzeit. Überlegungen zur
Bautypologie adligen Wohnens. Lle/»;;;f
Sta;«p/er: Kleine ausgemalte Räume in
Südtiroler Ansitzen. Ein Beitrag zu For-

men adliger Geselligkeit im 16. Jahrhun-
dert. LL;h«s-PW T/es: Bildwelten des

Adels. Wandmalereien der Spätrenais-
sance. V/fo Rowgo: Il palazzo e il cas-
tello. Rapporti centro periferia e residen-
zialitä. Dt;«;e/ AHscBer: Casa, palazzo,
villa, maso. Eine Annäherung an den ad-

ligen Ansitz im Trentino. Hams L/e/ss:

Ansitze im südlichen Tirol während des

Fin de siècle. He/«z DopscB: Vom Ritter-

gut zum Gewerkensitz. Beobachtungen
zu den Wohnformen des niederen Adels
in Salzburg und im östlichen Bayern. A«-
äm;s Zfl/'/c: Sitz, Hof, Freihaus. Bemer-
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kungen zu den Wohnformen des Nieder-
adels in Österreich ob und unter der

Enns. /azzez M/'/zzar: Formen adligen
Wohnens in Krain im Mittelalter. Ro/zerY

NozzoYz/y: Der Wandel der Niederadels-

sitze im spätmittelalterlichen Böhmen.

Kz/rY Azzz/ermazz/z: Schlösser ohne Herr-
schaff? Zur Typologie von Adelssitzen in

Südwestdeutschland, ßerzz/zarc/ Metz:
Die Sitze des Niederadels im Elsass.

Peter Nz'ez/er/zàYzser: Rückzugsorte des

Adels? Freisitze in der Ostschweiz.
Berzzr/ Se/n;e/if«/«//er: Ansitz - Freihaus

- corte franca. Bauliche und rechts-

geschichtliche Aspekte adligen Wohnens

in der Vormoderne. Ein Resümee.

Jean-Pierre Panouillé
Die Festungsstadt Carcassonne
Serie JYz/ztfrazres: LarzgzWoc, Ez/zYzözzs

if« paYrz'raoz'zze, centre r/es wonnmewts
«aY/ö/zaz/x, Nezzazz/7age Paris 2074. -
64 Seiten, Tasc/zezz/ormaY 7 7 x 22,5 czzz,

/zrosc/zzerY, zzzzY za/z/rez'c/zezz Far/z- nnii
S/W-A/z/z. 7.-
/Sß/V 97S-2-7577-0565-6

Carcassonne hat die Geschichte der

Languedoc entscheidend mitbestimmt.
Auch konnten die Kapetinger ihre

Macht hier erstmals fern des Kerngebiets
der lle-de-France etablieren. Ihre ab-

schreckende Wirkung machte die unein-

nehmbare Festung zum Garanten für
den Frieden zwischen Frankreich und

Aragonien. Die doppelte, befestigte

Ringmauer, die Burg, die Basilika Saint-

Nazaire und die Strassen der Unterstadt
Bastide Saint-Louis erzählen von einer

Geschichte, die eng mit der Herausbil-

dung des französischen Territorialstaates
verwoben ist. Die funktionale Schönheit

der Festungsanlagen sowie Architektur
und Bauschmuck der Basilika wurden im

19. Jh. unter Leitung von Eugène Viollet-
le-Duc eindrucksvoll restauriert und

haben Carcassonne zu einem Platz

unter den Meisterwerken des Erbes der

Menschheit verholfen. Mit diesem Füh-

rer wird Carcassonne auch für deutsch-

sprachige Besucher wesentlich besser

verständlich.

Geschichte: Vom Oppidum zur Römer-

Stadt / Die Herrschaft der Trencavel /

Der Kreuzzug gegen die Albigenser / Die

königliche Festung / Niedergang der

Festungsstadt, Blüte der Unterstadt /
Carcassonne als historisches Denkmal.

Rundgang: Die Burg / Die Ringmauern /

Die Strassen der Festungsstadt / Basilika

Saint-Nazaire / Bastide / Canal du Midi.

Hervé Mouillebouche
Palais ducal de Dijon:
le logis de Philippe le Bon
Ec/zYzozzs <7/1 cezzYre i/e casYe//o/ogz'e de

Bo/zrgogzze 2074 -79 x 25,7c?«, 252 p.,
25.-. /SBN 978-2-9543827-3-5

De 1450 à 1455, Philippe le Bon fit
construire dans sa capitale de Bour-

gogne, au milieu son «hôtel des ducs»

un logis neuf prestigieux, qui était

jusqu'à présent connu surtout par sa

grande salle (salle des gardes du musée)

et par sa tour «Philippe le Bon», domi-

nant la mairie de Dijon. Brûlé en 1503,
réaménagé en 1700 et 1900, ce logis
semblait avoir quasiment disparu. La
rénovation du Musée des beaux-arts a

été l'occasion de redécouvrir ce palais
oublié, qui est quasiment conservé dans

son intégralité derrière les façades de

Jules Hardouin-Mansart et sous les toi-
turcs néogothiques de Charles Suisse.

Les archives, notamment les comptes de

construction, permettent de retrouver la

fonction et l'organisation de ce palais

princier du XV'' siècle. L'étude menée par
le centre de castellolologie de Bourgogne
de 2011 à 2014 a permis de ressusciter

un bâtiment majeur de l'architecture
européenne, et d'éclairer le mode de vie

et les cérémonies de la cour de Philippe
le Bon et de Charles le Téméraire.

Chastels et maisons fortes IV.

Actes i/cs /'oz/r/zées c/c caste/Zo/ogie i/e

Boz/zgog/ze, 2070-2072. Textes re'z/zzz's

pur Brigitte Co/as et Hen'é Mozzz7/e/zow-

eße, Fz/zY/oz/s i/zz centre z/e custe//o/ogie
</e Bourgogne 2074 - 3 70 p., 27 x
29,7c?w, 3/0 p., 2#.-
/Sß/V 97<S'-2-9543S27-2-S

Pre'/uce: Françoise Vignier. G. T/zze'ry: Le

château de Thil en Auxois: architecture,
et histoire d'un site. Fi CayoY/H. Moni//e-
Oo«r/;e: La visite des maisons fortes de la

châtellenie de Semur-en-Brionnais en

1390: étude et édition. N. Broczp Decize,

Cosne, la résidence et la place forte:
deux possessions du comte de Nevers

aux frontières du Nivernais. T/z. Roy: Le

château et la châtellenie de Chaussin

(Jura). M. /ossera«z//B. Trézweazz: Une

très ancienne forteresse oubliée: le Châ-
telet de Chalon. A. Prié: Charmoilles

(Haute-Marne): de la forteresse à la rési-
dence. Enquête historique et architectu-
raie sur une place forte de frontière au
XV' s. A. Kerszzza«: Maisons et maisons
fortes dans le comté de Savoie (XIV'-
XV' s.): essai de terminologie d'après
les sources comptables. G. A«/oy/
/. Va//eY/E. Mayer-SHza//er: Le château

de Savigny-le-Vieux (Saône-et-Loire),
histoire et architecture. B. Gzzez/gzzozz:

Le château d'Alone-Toulongeon à La

Chapelle-sous-Uchon. L. B/ozzz/azzx:

De l'intérêt des enduits... même pas dé-

corés: exemple du château de Ponthus de

Tyard à Bissy-sur-Fley. A. Magt/e/azzze:

Le plan terrier de la seigneurie de Mon-
tempuis (St-Parize-en-Viry). A. Magz/e-
/a/zze: Carte de Cassini et prospection
inventaire. A. Rugef/C/. PaezyzzsFz: Les

fortifications de Louhans: première
approche. F/. Gro//zzzM/zz<3: Un puissant
seigneur au château de Couches: Claude
de Montagu. Br. Co/as: Pour en finir
avec Marguerite de Bourgogne à

Couches. L. Saccaro: Les apports du

XIX' siècle au château de Rully (Saône-

et-Loire). Cozzc/zzsz'ozz: Hervé Mouille-
bouche.

Zwischen Schriftquelle und
Mauerwerk
Festschrift für Martin Bitschnau
Fz/r z/as /zzsYz/zzY /z/r Arc/zao/ogz'ezz tier
L/zzzYzerszYàY /zzzzs/zrzzcE, Fac/z/zerezcF M/Y-

Ye/a/Yer- «n/7 Nez/ze/Yi/rcBäo/ogz'e, Frsg.

z/o« HflraM Sfaii/er. NearcBos 20, 2072

f/«Hsi>rMC& 2072).
ISBN 3-978-900773-77-9

1. Mauerwerk
Hara/rl Sfa/7/er/George McG/y««: Ge-

schichte einer Wolfsgrube, /tirg Go//:
Handschriften der Maurer. Mart/Y/ M/Y-

Yerwa/'r: Das Adelige Damenstift zu Inns-

brück. Wa/Yer Hawser: Das Herzogshaus
in Meran. Tßozz/as Re/Yzzza/'er: Versun-

ken im Silvrettasee.
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II: Archäologie im baulichen Bestand

He/ga Mzzrc/z/zzzrZ: «Breverl» im Balken

eines Stalls in Wenns, Grenzstein 982.

III. Einzelfunde

Sy/fw Mader: Faszinosum Phallus. Mi-
c/zzze/ Sc/z/cL: Archäologischer Nachweis
eines Altarglöckchens aus der Pfarrkir-
che St. Ulrich in Pinswang, Tirol. He/-

«zzzZ R/zzo/z: Ausgegraben - gesammelt -
verschollen und wiederentdeckt.

IV. Keramik
Hezzzn'c/z Sp/c/zZ/«ger: Eine (spät)gotische
Reliefkachel von der Burg Werdenfels

bei Garmisch. Sara/; Lei/;: Aus Dorf,
Land und Burg.

V. Methodik
PafricL Czzss/ZZz: Jenseits der Zeichnung.
Mzzr/h/s Pesco//er: Entwurf einer Theorie
der Restaurierung.

VI. Schriftquellen
Wzz/Zer Lzz«z/z: Die Stifterfamilie von
Sonnenburg. Hzz««es 0//er«îzz/>: Novit
iustus animas. /szz/ze//e ßra«z/«zzer:

«Grüsse aus dem Schützengraben».

Michael Losse
Burgen und Schlösser in der Eifel
Die erste /"Mrgen/jMtzd/icZ'e GeszzraZz/zzr-

sZe//««g der Ei/e/. Mit e/«ez« Ge/e/ZzforZ

z/o« Dr. Kar/ Gra/" zzz £/fz. Reg/o«zz/za

Ver/ag Gz«/zH, R/ze/zz/zzzz:/; 20/3 - 284

Seite«, So/Zcozzer, / S x / S c«z, mit zaL/-

reicLe« Far/;- zzzzd S/W-A/z/;. zzzzz/ P/a«e«.

/SßN 978-3-939722-44-/

Dieses farbenprächtige Buch nimmt uns

mit auf Reisen durch die Burgenge-
schichte und -landschaft der Eifel. Weit
mehr als 200 hochwertige Fotografien
und Abbildungen verführen dazu, vieler-

orts die Eifel-Landschaft prägende Bur-

gen und Schlösser selbst zu erkunden.
Dieses Buch zeichnet sich durch einen

ausgeprägten wissenschaftlichen An-

spruch aus, dabei die neuesten For-

schungsergebnisse reflektierend, und ist

doch verständlich und nachvollziehbar.

Umfänglich werden bedeutende kel-

tische und römische Wehrbauten, mittel-
alterliche Burgen und Stadtbefestigungen
und frühneuzeitliche Schlösser, Festun-

gen und Schanzen der Eifel im Kontext

der Epochen, in denen sie entstanden,
beschrieben und typologisiert. Damit
handelt es sich um die erste burgenkund-
liehe Gesamtdarstellung der Eifel.

Christina Mochty-Weltin,
Karin und Thomas Kühtreiber,
Alexandra Zehetmayer
Wehrbauten und Adelssitze
Niederösterreichs
Das Viertel unter dem Wiener-
wald: Band 3

M/t Beiträge« «o« Mzzzv/m/7/zzzz We/ti«,
Rozziz/z/ Wo/dro«, Ro/«zz« Ze/zeZw/zzyer.

So«z/erre//ze t/er SZz/t/z'e« ««</ Forst /;//«-

ge« tzr/s t/er« N/ez/erösZerre/c/z/sc/ze« /«s-
Z/Zz/Z /t/r Lzz«z/esLzz«z/e, Lrsg. z/o« zzz/r/z/.

Ho/rtrt Dr. W/7/Zzzï/t/ Ros«er, /zzsZ/ZzzZ /«r
Lzz«z/esLz;zzz/e, St. Pö/te« 20/4 - .196 Sei-

fe«, geß//«t/e«, /6 x 23,5 c«z, z/z/Z Ft/r/;-

««t/S/W-A/;/;.
/SßN 978-3-90/635-78-6

Mit Band 3 von «Wehrbauten und

Adelssitze Niederösterreichs» wird ein

weiterer Beitrag zur Erforschung und

Beschreibung jener personellen, verwal-

tungs- und wehrtechnischen Strukturen,
die Niederösterreich bis zur Mitte des

19. Jh. bestimmt haben, vorgelegt. Ihre

heute meist noch sichtbaren Zeugen sind

eben jene Edelsitze, Burgen, Schlösser

und Wehranlagen, denen unser wissen-

schaftliches Interesse gilt, und die in

ihren Erscheinungsbildern erstaunlich

vielfältig sind und vom noch bewohnten

Schloss, über zu Ruinen gewordenen An-

lagen bis zu Bodendenkmalen und gänz-
lieh verschwundenen Objekten reichen.

Dieser Vielfalt trägt der vorliegende
Band auch dadurch Rechnung, dass er

Objekte von kleinen, in der Folge zum
bäuerlichen Anwesen gewordenen Fidel-

sitz, bis zur zum repräsentativen Wohn-
schloss ausgebauten mittelalterlichen

Burg vorstellt.
Da nur zu einem geringen Teil auf
brauchbare Literatur zurückgegriffen
werden konnte und auch diese sich im-

mer wieder als fehlerhaft erwiesen hat,

waren umfangreiche Objektbegehungen
und aufwändige Quellenstudien not-
wendig, um dem Anspruch der Wissen-

schaftlichkeit gerecht zu werden. Etwas

unglücklich ist allerdings die Umschlag-

gestaltung: Der Titel auf Deckel und

Rücken in Frakturschrift lässt eher eine

Reprint- denn eine neu bearbeitete Auf-
läge vermuten.

Egon Gernsbach / Jochen Böhm
Die Heuneburg an der oberen
Donau im Mittelalter
Hrsg. i/o«; Lzz«z/eszz»zZ /Z/r De«L«zzz/-

p//ege //« Reg/e/-z//zgspräs/z//7/;zz SZz/ZZgzzrZ

/'« t/er Re/Zze Forsc/zz/«ge« w«t/ ßerzc/zZe

t/er Are/rtzo/ogze t/es M/ZZe/tz/Zers /'«

ßtzt/e«-Wz'/rZZe«zZzerg, ß««t/ 34, Ko«rtzt/
T/zezss Ver/tzg SZ/zZZgt/rZ 20/3 - 208 Sez-

Ze«, 24 Fzz«t/Ztz/e/;z zz«t/ 6 P/tz«/;ez/tzge«,

ge/;«Mt/e«, «z/Z Sc/zzzZz«»zsc/;/tzg, ForwztzZ

A4. /SßN 978-3-8062-2793-2

Die gewaltigen vorgeschichtlichen Wälle
und Gräben der Heuneburg präsentieren
sich im Mittelalter noch sehr viel steiler

und tiefer als in der Gegenwart. Darüber
hinaus erstreckten sich im Umkreis der

Burg ausgedehnte Vorwerke, die heute

nur noch in letzten Resten erhalten sind.
Es liegt nahe zu vermuten, dass man sich

diese Befestigungen im Mittelalter zu-
nutze machte.

Siedlungsspuren sind von der Merowin-
gerzeit bis ins I2./13. Jh. belegt. Neben
diesen Funden konnten auch Befunde

nachgewiesen werden, die darauf hin-
deuten, dass neue Gräben ausgehoben
und Randbefestigungen errichtet wur-
den, die jünger als die vorgeschichtlichen
Befunde sind. Hat man möglicherweise
eine mittelalterliche Burg in die keltische

Anlage gebaut?
Im vorliegenden Band werden erstmals

alle nachkeltischen Strukturen und das

gesamte mittelalterliche Fundmaterial

zusammengestellt und detailliert bespro-
chen.

Michael Losse (Hrsg.)
Burgen, Schlösser, Adelssitze und
Befestigungen am Bodensee und
am Hochrhein
Band 1.2: Östlicher Teil rund
um Meersburg, Immenstaad,
Friedrichshafen, Bermatingen,
Markdorf und Deggenhausertal
M/Z ße/Zr/zge« z/o« MzcZzzze/ Losse, Uzz/e

Fra«L, Rtz// Sc/zrage zzzzr/ //gw Koc/z.

.SV/;rz/Ze«re/V;e z/es Ne//e«/zzzrger Kre/ses

ßzzzzz/ 2. M/zr/zzze/ /«z/zo/" Ver/zzg PeZers-
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/?erg20/3- /26Se;fe;;, Brosc/;r;r, 16,5x
24 cm, ot/Y zaF/rercFe« A/?/;. /« Far/? ;md

S/W. 16.80. ISBN 978-3-86568-812-5

Mit diesem Buch wird die 201 I begon-

nene Reihe zu Burgen und Schlössern,

Adelssitzen und Wehrbauten am Boden-

see und am Hochrhein fortgesetzt: Auch

in Teilband 1.2 wird eine äusserst inter-

essante, als solche in der Öffentlichkeit
aber kaum bekannte «Burgen- und

Schlösserlandschaft» vorgestellt: das

östliche Bodenseegebiet bzw. der öst-

liehe Linzgau zwischen Schussental,

Friedrichshafen, Immenstaadt, Hagnau,
Meersburg, Markdorf und Meckenbeu-

ren. Ein Exkurs gilt den zahlreichen, bis

vor kurzem unbekannten Burgställen im

Deggenhausertal. Neben dem Alten

Schloss und dem Neuen Schloss Meers-

bürg und dem aus einem Kloster hervor-

gegangenen Schloss Friedrichshafen gibt
es im östlichen Bodenseegebiet sowohl

stattliche als auch schlichte Landschlös-

ser sowie zahllose Burgställe, über deren

Entstehung meist wenig bis nichts be-

kannt ist und die teils durch die Recher-

chen für dieses Buch «wiederentdeckt»

wurden. Das Buch ist als touristischer

Führer für interessierte Laien und als

Handbuch für Fachleute gleichermassen

verwendbar.

Blickpunkt Leuk (515-2015)
2 Bünde, ca. 650 Se/fen, FadenFe/Owg,

Sc/OTto<wsc/;/tfg, re/cF /'//«stn'ert

Sn/>sFnpüönspre:s ins zhot 30. Apr;'/
20/5: Fr. 99.- /+ VersandFos/enj. Nac/;

AF/atr^d/eser Fr/st Befragt der VerFa::/s-

preis: Fr. 239.- /+ VersandFosfe;;/.

Besfe//to;g per E-Mai/ wif Lie/er- ««d
Rec/OTHWgsat/resse an: geOTeinde@/e«F.cF

T 027 474 96 60 / F 027 474 96 64

Die Gemeinde Leuk hat der «Walliser

Vereinigung für kulturhistorische For-

schungen» mit Sitz in Leuk zum
1500-jährigen Jubiläum eine For-

schungsarbeit in Auftrag gegeben, also

keine übliche Chronik. Mit der Projekt-
leitung betraut sind Dr. Max und Erna
A. Waibel, die auch für die redaktionel-
len Arbeiten verantwortlich zeichnen.

Für die Mitarbeit konnten rund 20 fach-
lieh ausgewiesene, engagierte Wissen-

schaftlerinnen, Wissenschaftler und
Kenner Leuks aus dem Wallis und der

Deutschschweiz gewonnen werden. Die
Publikation dieser Forschungsarbeit
«Blickpunkt Leuk: 1500 Jahre Leuk

(515-2015)» setzt sich zum Ziel, Uner-
forschtes vorzustellen und Bekanntes aus

einem neuen Blickwinkel zu betrachten.
Die rund 40 Beiträge umfassende Publi-
kation besteht aus vier Teilen in 2 Bän-

den. Die Texte sind für eine breite Leser-

schalt in verständlicher Form abgefasst
und wollen alle Generationen anspre-
chen. Da Leuk in der Walliser Geschichte

eine wesentliche Rolle spielte und spielt,
sind die Ergebnisse dieser Arbeit für alle

Walliserinnen und Walliser im Kanton
selber und ausserhalb interessant und

zudem auch für all jene, die sich dem

Wallis verbunden fühlen und sich für die

Geschichte des Wallis interessieren.

Blickpunkt «Geschichte»

Den Auftakt machen reichhaltige ge-
schichtliche Beiträge. Es wird der Zeit-

räum von der Urzeit bis in die Gegen-

wart behandelt und aufgearbeitet. Dann

folgen Einzelthemen zur Geschichte. So

erfährt die Leserschaft u.a. viel Wissens-

wertes über Leuks wertvollen Haus-
bestand und die Menschen, die diese

Häuser bewohnten.

Blickpunkt «Kultur und Alltag»
Der thematische Spannbogen reicht von
der Germanisierung Leuks über den

Umbruch der Lebensformen im 19. und
20. Jh., bis hin zur «Stiftung Schloss

Leuk». Berücksichtigt werden auch die

langjährige Theatertradition und die

Sagenüberlieferung.

Blickpunkt «Natur, Verkehrsraum und

Tourismus»
Dieser Teil versammelt u.a. Abhandlun-

gen über den regionalen Naturpark
Pfyn/Finges, den Naturraum Leuk, die

Roggenlandschaft Erschmatt, die Ver-

kehrswege, die Hohe Brücke zwischen
Leuk und Erschmatt und die Satelliten-

station Brentjong.

Blickpunkt «Technik und Zukunft»
Wie sehen die jungen Leukerinnen und
Leuker ihre eigene Zukunft und jene
Leuks? Wo liegt das Potenzial des Zen-

trums SOSTA in Susten?
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